Sonnabends den 8. Novem 


No. 264, ber 1828. 


Oeffentliche Bekannemachung. ner 
Zaur möglichften Verhütung drs ungefeglichen. Kreditgebens an Studirende, welches einer Seits für 
den Kreditgeber Schaden und unter Umſtaͤnden ſogar fiscaliſche Beſtrafung nach ſich zieht, anderer Seits 
aber den Schuldnern nicht bloß pecuntalre, fondern nach dem hohen Mlniſterlal⸗Neſerlpt vom 28. März 
1823 disciplinoriſche Nachtheile zuzieht, indem eines leichtſinnigen geſetzwidrigen Schuldenmachens in den 
akademiſchen Abgangszeugniſſen ausdrilcklich Erwaͤhnung geſcheben ſoll, iſt es angemeſſen befunden wor⸗ 
den, die darüber beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften in nachſtehender Art nochmals wleder kurzlich in 
Erinnerung zu bringen. TH 
9) Nach der Regel find Darlehnd s und andere Schulden der Studirenden ganz ungültig und ber 
gründen keine Klage. a ER 
l Sa leidungs⸗Materlalien duͤrfen von Kaufleuten und Andern nicht auf Borg gegeben werden. Nur 
den Schneidern iſt nachgegeben, für fertig gelieferte Kleidungsſtuͤcke mit Einſchluß der Materialien 
choͤchſtens 25 Rthlr. zu borgen. 2 2428 
3) Buchhaͤndter, Schuhmacher, Aufwaͤrter und Aufwaͤrterinnen bürfen nur bis 10 Nthlr. und Buch⸗ 
binder nur bis 3 Rthlr. Kredit geben. a ARE 
4) Aue dergleichen Schulden, ſo wie Koſtgeld, Waſchgeld, Barbierlohn, Stubenmlethe, Bettzins, Auf⸗ 
wartung, Arztneien und Arztlohn, auch was fuͤr Privat⸗Unterricht in Sprachen, Kunſtfertigkeiten 
5 und dergleichen zu bezahlen iſt, ſollen Überhaupt nicht über 4 Jahr geſtundet werden. 5 
5) Wenn dergleichen auch an fich gültige Forderungen nicht gleich nach Ablauf degjenigen Viertel⸗ 
2 ſahrs, in welchen fie entſtanden find, und zwar innerhalb des unmittelbar darauf folgenden 
Vierteljahrs eingeklagt werden, fo darf das akademiſche Gericht dergleichen Klagen nicht anne h⸗ 
men, ſondern muß fie ſofort abweiſen. 2 a 
6) Alles Borgen auf e oder Pfaͤnder iſt ebenfalls verboten. 5 1 
7) Wein., Bier und Kaffee ⸗Schaͤnken, Pferdeverleiher, fo wie überhaupt Jeder, der mit entbehrli⸗ 
chen Genuß⸗ oder Vergnuͤgens⸗Gegenſtaͤnden Verkehr treibt, dürfen nichts davon auf Borg an 
Stubirende verabfolgen laffen, vielmehr Find ihre Forderungen an ſich ganz ungültig und derjenige 
Schaͤnke, Pferde- Verleiher u. ſ. w. welcher ſolchen Kredit giebt, hat außerdem auch noch den 
ganzen Betrag der Forderung als fiscaliſche Strafe zu entrichten. ; 
8) Auch wegen der an fich gültigen Forderungen findet in der Regel, und wenn nicht befondere Unis 
ſtaͤnde eintreten, gegen den Schuldner kein Perſonal⸗Arreſt, keine Abpfaͤndung der unentbehrlichen 
Meubles, Buͤcher und Kleildungsſtuͤcke, und keine Innebehalrung der Abgangs⸗ oder ſonſtigen Zeug⸗ 
niſſe Statt. Am wenigſten ader leiſtet die Umiverfitdt in irgend einem Falle, und namentlich 
auch nicht bei nachgegebenen öffentlichen. Felerlichkeiten, iegend eine Vertretung für die Bezahlung 
der zu ſolchen Behuf auf Kredit gelieferte ER re Zugleich werden die Kreditgeber gewarnt, 
durch Borgen auf ſchriftliches oder mundll Ehrenwort der Studirenden, letztere nicht zum 


* 
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Schuldenmachen zu verleiten, Indem der Kreditgeber durch das beigefuͤgte Ehrenwort 
ners kein groͤßeres Recht zur Beitreibung ſeiner Schuldforderung erlangen Be en gs 
Schulduer und Ausſteller des Ehrenworts im Falle der Nichtbeachtung deſſelben in deſto firengere 


disciplinariſche Ruͤge verwickelt. 
99 


von 10 bis 12 Uhr bei 


Die zuläßigen Schuldklagen wieder Studierende find entweder ſchriftlich unter Anzei 
nung des Glaͤubigers und Schuldners oder muͤndlich nzeige der Woh⸗ 
dem Univerſitaͤtsgerichte in dem Geſchaͤftszimmer des Univerſitaͤts⸗Gebaͤu⸗ 


Sonnnabends in den Vormittagsſtunden 


des anzumelden, wenn nicht beſondere dringende umſtaͤnde die ſchleunige Anmeldung des Anſpruchs 


erheiſchen. 


a Breslau den 31. October 1828. 
Der Koͤnigl. außerordentliche Negltrrnesz Seeg e hn und Kurator 
b (gez. 


der f 
eu mann. i hieſtgen Univerſitaͤt. 


; Preuß e n. 
Berlin, vom 5. November. — Der Attachs bei 
der Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft am Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Hofe, Graf von Bonnay, iſt als Cou⸗ 
tier von St. Petersburg, der Regierungs⸗Chef⸗Praͤ⸗ 
ſident Flottwell, von Marienwerder und der 
Regierungs⸗Chef⸗Praͤſident Rothe, von Danzig hier 


angekommen. 


gerie 


* 


dem Taubſtummen⸗Inſtitute, um 


Staͤbe in Perigueur, 


der Cavallerie herrſche; 


Frankreich. 

Paris, vom 28. October. — Am 25ſten nahm 
der Miniſter des Innern das Gefaͤngniß der Concier⸗ 
in Augenſchein und ließ ſich bis in die kleinſten 
Details uͤber die Haltung der Gefangenen ein; dieſe 
erwarb ſich den Beifall des Miniſters in ſo bohem 
Grade, daß derſelbe verſprach, dem Dauphin, als 
Praͤſidenten des Rathes zur Verbeſſerung der Ge⸗ 
fängniffe, darüber einen beſondern Bericht abzuſtat⸗ 
ten. Von dort verfuͤgte Hr. v. Martignac ſich nach 
die daſelbſt im 
Werke begriffenen Neubauten zu beſichtigen. 

Es heißt, daß in den Militalr⸗Diviſtonen große Eins. 
ſchraͤnkungen vorgenommen werden wuͤrden. Man 
ſpricht ſogar davon, daß fuͤnf derſelben ganz eingehen 
ſollten, und nennt unter dieſen die Diviſtonen, deren 
Caen, Montpellier und Baſtia 
Der Courier frangais macht dagegen auf die 
aufmerkſam, die in dem Uebertritt von 
die Garde, zwiſchen der Infanterie und 
Frankreich habe naͤmlich ge⸗ 
genwaͤrtig 6 Garde⸗Infanterle⸗ und 84 Linien- oder 
leichte Infanterie-Regimenter, dagegen 8 Garde ⸗Ca⸗ 
valleris⸗ und 48 Einienz oder leichte Caballerie⸗Regi⸗ 
menter; hieraus aber gehe klar hervor, daß man in 


ſtehen. 
Ungleichheit 
der Linie in 


der Cavallerie ſchneller als in der Infanterie avancire, 


da der Uebertritt von der Linie in die Garde, welche 
den naͤchſtfolgenden hoͤhern Grad giebt, den Cavalle⸗ 
rie⸗Officleren weit leichter als denen von der Infan⸗ 
terie werde. 

Der Courier frangais will wiſſen, daß bereits eilf 
Palrs die Zusicherung der Vererbung ihrer Wuͤrde auf 
Neben verwandte erhalten hätten; was aber allen 


Glauben uͤberſteige, ſey, daß ein Pair, de a 
ar VER Ehe ae 1 en en En 
Ifation erhalten habe, die Pairſchaft auf fei 
an en zu übertragen. io e FEnfe 
e Gazette de France hatte geſtern die bei mehrer 
ren Poſt⸗Offizianten veranſtalteten 8 
als eine Maaßregel der Willkuͤhr und als eine Art von 
Inquiſition, mit dem Hinzufuͤgen geſchildert, daß 
eine ganze Beamtenklaſſe bei dieſer Gelegenhelt durch 
die Haͤnde der Polizei gebrandmarkt und entehrt wor⸗ 
85 „ u ber ch des cham- 
res; „Wenn der Grundſatz der perſoͤnlichen Freiheit 
heilig ift, fo iſt die Sicherheit der geſammten Geſell⸗ 
ſchaft es auch. Um dieſe zu handhaben, muͤſſen dle 
Geſetze jene zuweilen aufopfern. So auch in der obigen 
Sache. Es handelt ſich bier bloß darum, ob dle ges 


dachten Poſtbeamten, Kraft der geſetzlichen Befugniß 


der richterlichen Behoͤrde, verhoͤrt worden ſind, un 
da nun hieruͤber kein Zweifel obwaltet, ſo kann u 
auch nicht mit dem Worte Inquifitton einen Act 
des koͤnigl. Procurators belegen, der in dem Intereſſe 
der Geſellſchaft geſetzlich erlaubt iſt und in ſeiner Aus⸗ 
dehnung wie in ſeiner Dauer durch unſere Geſetze ge⸗ 
nau beſtümmt wird. Verlangt man aber außer dieſen 
Rechtsanſichten auch noch moraliſche Anſichten zu 
Gunſten der in Rede ſtehenden Hausfuchungen, fo 
fragen wir Jedermann, ob eine Verwaltung, wo die 
Ehre gleichſam ein Erbtheil iſt, durch eine Unter⸗ 
ſuchung, welche die vieljaͤhrige Rechtlichkeit aller ihrer 
Mitglieder außer Zweifel ſetzt, mehr gefaͤhrdet wird 
als durch jene dumpfen Gerüchte, welche Uebelwol⸗ 
lende ſeit einiger Zeit uͤber die Unredlichkeit derſelben 
verbreitet und abſichtlich vergroͤßert hatten. Ja noch 
mehr, wir fragen: ob das perſoͤnliche Intereſſe nicht 
er mit dem allgemeinen zuſammentrifft, damit jene 

eſchuldigungen endlich ein Ende haben. Uns ſcheint, 
daß dieſe wenigen Bemerkungen eine genuͤgende Wis 
derlegung der Declamationen der Gazette enthalten, 
die, wenn gleich ſentimental, deshalb nicht minder 
ungegruͤndet ſind.“ 

Der Courier francais bezeichnet 4 Beamte, welche 
vorlaͤufig aus dem Staatsrathe entfernt werden wuͤr⸗ 


den: den ehemaligen Polizei Director Franchet, den 
Ex⸗Polizei⸗Praͤfecten Delavau, und die Herren Dudon 
und v. Freénilly. N 

Der Contre- Admiral Collet, welcher noch kurzlich 
das Commando vor Algier fuͤhrte, iſt am zoſten d. M. 
zu Toulon an den Folgen einer ſcorbutiſchen Krankheit 
mit Tode abgegangen. Auf die Nachricht davon har 
ben Se. Maſeſtaͤt deſſen Sohn, den Schiffs-Faͤhnrich 
Collet, zum Lieutenant erboben. 

Statt der bisher am Namenstage des Koͤnigs uͤb⸗ 
lichen oͤffentlichen Verthellung von Wein und Lebens⸗ 
mitteln, find die Armen-Bureaux diesmal in den 
Stand geſetzt worden, die Bedürftigften ihres Bes 
zirks zu Haufe zu bewirthen. ei 

Die Koͤnigl. mediciniſche Akademie iſt von der Re⸗ 
gierung beauftragt worden, zur Wahl eines von ihren 
Mitgliedern zu ſchreiten, welches ſich ſofort nach 
rg begeben u. daſelbſt das gelbe Fieber beobach⸗ 
ten ſoll. 

Am Messager des Chambres lieſt man: „Der Cou⸗ 
rler und die Zuotidienne vom 27ſten d. M. geben über 
den Zuſtand unſerer Truppen in Morea ſehr ungenaue 
oder ſehr uͤbertriebene Nachrichten, denen zufolge 
Mangel an Lebensmitteln ſeyn und dle ſchlechte Des 
ſchaffenheit derſelben eine epidemifche Krankheit verur⸗ 
ſacht haben ſoll, deren Opfer mehrere Ingenieur⸗ 
und Artillerie⸗Offiziere geworden waͤren. Die neueſten 
Depeſchen, welche die Regierung erhalten hat, — die 
es ſich fortwaͤhrend zur Pflicht macht, nur voͤllig ge⸗ 
naue Thatſachen bekannt zu machen, — find weit ent⸗ 
fernt, den Geſundheits-⸗Zuſtand der Diviſton in fo bes 
truͤbender Weiſe erſcheinen zu laſſen. Nur die bei 


Navarin lagernde Brigade iſt vom Wechſelfieber be⸗ 


fallen worden, und nach eben jenen Verichten iſt die 
Sterblichkeit nicht bedeutend. Nur ein Ingenleur⸗ 
Offizier, der Lieutenant Leclere, und zwei Medicinals 
Beamten, der Chirurg Bertrand und der Apotheker 
Grand, hatten der Krankheit unterlegen. Am aten 
October befanden ſich 374 Kranke in den Lazarethen. 
Was die Beſchaffenheit der Lebensmittel anlangt, fo 
beſagt eins der letzten Schreiben des Militair-Inten⸗ 
danten der Disifion in dieſer Hinſicht wörtlich Folgen⸗ 
des: „„Trotz aller Schwierigkeiten unſerer Lage, ob: 
wohl alle Truppen feit unferer Ausſchiffung blvouaqui⸗ 
ren, find doch ſämmtliche Theile des Verpflegungs⸗ 
Weſens in befriedigender Weiſe ſicher geſtellt worden 
und haben zu keiner Klage Anlaß gegeben. Denn mit: 
tels der Backzfen, welche wir im Freien haben errich⸗ 
ten laſſen, haben wir den Truppen abwechſelnd Brodt 
und Zwieback geben koͤnnen. Alle Lebensmittel ſind 
ven guter Beſchaffenheit, hauptſaͤchlich der Wein und 
der Reis; Dffiziere und Gemeine alle miteinander ruͤh⸗ 
men ſolches.““ Man kann noch hinzufügen, daß 
Transporte von Schlachtvieh, welche durch einen 
nicht zu bewältigenden Umſtand aufgehalten worden 
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waren, am 4. October eingutreffen begonnen haben 


und raſch auf einander folgen; fie haben geſtattet, den 


Verbrauch des geſalzenen Fleifches zu mindern. Im 
Uebrigen ſind ſowohl in Frankreich als in Itallen alle 
Vorkehrungen getroffen und in der Ausführung, um 
der Expeditlons⸗Armee genuͤgende Vorraͤthe zu fichern ; 
es hat ihr nicht einen Augenblick an Lebensmitteln 
mangeln koͤnnen, indem am 24. September deren für 
zwei Monate vorhanden und bis dahin die Vertheilun⸗ 
gen regelmaͤßig erfolgt waren.“ = SE 

Aus Toulon vom 2often ſchreibt man: Heut iſt der 
Befehl hier angekommen, 38 Geſchuͤtze theils Bela⸗ 
gerungs⸗, theils Feldgeſchuͤtz, auch Haubitzen dabei, 
nach Morea abzuſenden. — Es ſcheint eher, daß man 
die in Morea gewonnenen Feſtungen damit armiren 
will, als daß ſie damit belagert werden ſollen. Auch 
bedeutende Pulverſendungen geſchehen dorthin. — 
Der Armee fehlt es an Lebensmitteln; ein Brot von 
zwei Pfunden koſtet 40 Sous (16 Sgr.); dieſer Mans 
gel hat Krankheiten erzeugt, an den bereits vieleDffis 
ziere, beſonders vom Ingenleur⸗Corps und der Artil⸗ 
lerie geſtorben ſind. 

Ein Brief von der Rhede von Navarin, den der 
Conſtitutionnel mittheilt, ſagt: „Wenn man hier ans 
Land geht, uͤberraſcht einem zuerſt die Maſſe von al⸗ 
ten Kleidungsſtuͤcken und menſchlichen Gebeinen, wo⸗ 
mit die Kuͤſte ſelt der Schlacht von Navarin noch im⸗ 
mer bedeckt iſt. Zwar hat man, ſeit die Franzoſen 
bier find, einen Theil der Leichname begraben, allein 
nicht tief genug, ſo daß man oft Fingerſpitzen aus 
der Erde hervorragen ſieht. Die Griechen ſind der 
Franzoſen ſehr zugethan. Neulich trafen wir einen 
Trupp derſelben an der Kuͤſte, die uns, als ſie hoͤr⸗ 
ten daß wir Franzoſen ſeyen, febr freundlich begruͤß⸗ 
ten, und uns zwei Schuͤſſeln mit trefflichen Feigen 
ſchenkten. Um nicht in der Höflichkeit zuruͤckzublei⸗ 
ben, boten wir ihnen eine Flaſche Wein, die wir zu⸗ 
fällig bei uns hatten, Stecknadeln und Geld an; das 
Geld aber nahmen fie durchaus nicht an. Unſere 
ſchoͤnen Waffen gefielen ihnen außerordentlich, und 
beſonders zufrieden waren ſie mit den Windbuͤchſen, 
15 115 fie verſuchen ließen, und womit fie ſehr gut 

oſſen. 

Das Journal des Debats iſt es, welches nach Brie⸗ 
fen aus Marſeille vom 2often d. M. die Nachricht 
mittheilt, daß Koron ſich durch Capitulatſon den 
Franzoſen ergeben habe. Die Authenticitaͤt dleſer 
Nachricht muß indeſſen billig noch dahingeſtellt bleiben. 

Der neue Sitzungsſaal der Deputirtenkammer wird 
halbzirkelfoͤrmig geſtaltet ſeyn, wie der vorige; man 
bat dabei beſonders Sorge getragen, daß die Fehler 
des alten Saals, die theils akuſtiſcher Art waren, 
theils darin beſtanden, daß den Redner eine heftige 
Zugluft traf, vermieden. Der erſte Rang der Tribuͤ⸗ 
nen fuͤr die Zuſchauer wird ſich an eine Saͤulenreihe 


— 


anſchließen, die den Saal rings umgiebt; er wird 


etwa 8 Fuß höher ſeyn, als der hoͤchſte Sitz der De⸗ 
ee Der zweite Rang wird etwa auf der Hälfte 


der Saͤulen umlaufen. Der Saal wird durch edle 
Verzierungen der Skulptur und der Malerei ger 
ſchmuͤckt. ih 

Das Capuzinerkloſter in Marſeille fol ſich täglich, 
mit neuen Mitgliedern vermehren, auch ſchiffen ſich 
von dort ſehr viele Mitglieder der Propaganda nach 
Indien und den ſpaniſchen Colonien ein. N 

Den letzten Nachrichten aus Aegypten zufolge, ha⸗ 
ben die mit der Unterſuchung der dortigen Denkmaͤler 
beauftragten franzoͤſiſchen und toscaniſchen Gelehrten 
und Kuͤnſtler Alexandrien am 14ten v. M. verlaſſen, 
um ſich nach Cairo zu begeben, wo fie am goſten ein⸗ 
zutreffen gedachten. Ihre Abſicht war, ſich ſofort 
nach Ober⸗Aegypten und Nubien zu begeben, um die 
heißeſten Länder in denjenigen Monaten zu unter⸗ 
fuchen, wo die Hitze daſelbſt noch am ertraͤglichſten 
iſt. Am 13. September Abenes hatte Hr. v. Cham⸗ 
pollion ſich bei dem Vicekoͤnige, deſſen zugeſagter 
Schutz dem wlſſenſchaftlichen Unternehmen im Vor: 


aus den ſchoͤnſten Erfolg verſpricht, beurlaubt. — 


Die Sanitaͤts⸗Commiſſion, die unter der Leitung des 
Dr. Pariſet ſteht, hat ſich am 1. October im beſten 
Wohlſeyn zu Navarin auf dem Schiffe Bellona ein⸗ 
geſchifft und gedachte am loten vor Alexandrien zu 
ſeyn. Nach den Briefen des Hrn. Champollion hatte 
der Vicekoͤnig ihm geäußert, daß er dem Zwecke der 
Reiſe des Hrn. Parlſet gleichfalls die lebhafteſte Theil⸗ 
me widme. 

ar Messager des Cambres giebt folgende ver: 
gleichende Ueberſicht der Fuhrwerks- Verbindung 
zwiſchen Paris und den Provinzen vor 60 Jahren und 
der heute beſtehenden. 
27 Kutſchen nach den verſchiedenen Departements ab 
und nahmen etwa 270 Reiſende auf. Heute fahren 
deren taͤglich 1 Der letzte 804 8 

erpachtung der Meſſagerieen vor 1792 war 600, 
en er in die jährliche Loͤſung 4 Mill. In der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts brauchte man 10 
Tage von Paris nach Lyon, jetzt legt man denſelben 
Weg in weniger als 3 Tagen zuruͤck. Der nach Rouen 
fahrende Wagen war ſonſt 3 Tage unterweges, jetzt 
nur 12 bis 13 Stunden. 
nur 14 Meſſagerieen, heute find. deren 64 vorhanden. 

Die Verſuche mit den Perkins ſchen Dampfkanonen 
haben der Erwartung, die man davon harte, nicht 
entſprochen. Man hatte diefelbe auf eine Diſtauce von 
40 Schritt gegen eine ſtarke doppelte Bohlenwand ge⸗ 
richtet, die die Dicke von dem Rumpf eines Linien⸗ 
ſchiffs hatte, und beſchoß dieſe mit gpfündigen Kugeln. 
Doch ſie blieben alle im Holze ſtecken; als man aber 
eine einpfündige Kanone dagegen abfeuırte, ſchlug die 


Kugel voͤllig durch. Moͤglich iſt es, daß neue Ver⸗ 


Im Jahre 1766 gingen täglich” 


1766 fand man in Paris 
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ſuche beſſere Reſultate ergeben; indeß wenn auch dies 
der Fall waͤre, ſo macht doch das ungeheure Geſtell, 
was zu der Maſchine gehboͤrt, und die beſchwerliche, 
complicirte Handhabung der ſelben, die Anwendung 
ſolcher Geſchuͤtze zur Vertheldigung der Seefeſtungen 
faſt unmöglich. . 

Seit drei Tagen hat der Taucher mit dem Helm 
wieder neue Verſuche in der Seine angeſtellt; er blieb 
20 bis 25 Minuten unter Waſſer und hat dort mehrere 
Arbeiten vollſtaͤndig verrichtet, die dem Verſtopfen 
und Benageln eines Schiffs leck's mit einem Brett aͤhn⸗ 
lich find. Jedesmal wenn er herauf kam, wurde ſein 
Puls von anweſenden Aerzten uuterſucht, dle denſel⸗ 
ben nicht im geringſten alterirt fanden. 


Sa. 


Madrit, vom 16. October. — Aus Cadiz ver⸗ 
nimmt man unterm 11. des M., daß der neue Gou⸗ 


verneur, General Fleyres daſelbſt angekommen iſt. 


Der Finanz⸗Intendant Voltri iſt durch einen andern 
erſetzt worden. . 

Das Provinzialbataillon Plaſencia war das erſte, 
das nach der Raͤumung von Cadiz durch die Franzo ſen 
in S. Fernando einruͤckte. Zu feinem Empfange 
hatten ſich die Behoͤrden feierlich verſammelt und 


empfingen es an der Brücke von Suazo (die nach Cadiz 


hinuͤber fuͤbrt). Das Bataillon marſchirte ſogleich 
nach der Plaga del Rey, wo auf dem Balkon der Caſa 
conſiſtorial das Bild des Koͤnigs aufgeſtellt war, das 
der Befehlshaber der k. Freiwilligen unter allgemeinem 
Jubel entyülte. um 9 Uhr Morgens ward den 
Offizieren des Bataillons von der Stadtbehoͤrde ein 
glaͤnzendes Fruͤhſtuͤck gegeben, und den Truppen ſelbſt, 
fo wie der Artiſerie, Wein verabreicht. Auch erhielten 
die Armen an jenem Tage Almoſen. Am Abend war 
ein Stiergefecht von jungen Stieren auf demſelben 
Platze, und am Abend der Balkon, wo das Bild des 
Koͤnigs ſtand, das Kapitalhaus und das Coloſſeum 
glaͤnzend erleuchtet, wo ein zur Feier des Tages ges 
dichtetes Stuͤck aufgefuͤhrt wurde, zu welchem der 
Stadtrath die Offiziere des Bataillons hinfuͤhrte. 
Beil dieſem Feſte herrſchte die größte Ordnung und 


Freude, und überall ſprach ſich unverholen die Liebe 


zu den Monarchen aus. 


England. 
London, vom 25. October. — Es iſt irrig gemel⸗ 
det worden, daß beim Abgange des „Briton“ Lord 
Strangford ſchon in Rio angekommen Swefen ſey. 
Inzwiſchen ſollen, nach Privat⸗Berichten, die Ange⸗ 
legenheiten Portugals den Abſchluß des Tractats mit 
Buenos-Ayres beſchleunigt haben, um den Kaiſer in 
Stand zu ſetzen, feine ganze Aufmerkſamkeit auf Por⸗ 
tugal zu verwenden. Er ſoll ſich keinesweges geneigt 
gezeigt haben, mit Dom Miguel in einen Vergleich 


+ 


* — 


einzugehen, oder von den Rechten feiner Tochter im 
geringſten etwas nachzugeben. 


Der Standard ſagt: „Die junge Prinzeſſin Donna 
Maria wird nach Wien zu ihrem Großvater, dem 
Kaiſer von Oeſterreich, geſandt werden. Man äußert 
ſich in dieſer Hinſicht allgemein folgendermaßen: Wir 
baben bei dieſer ganzen Sache kein anderes Intereſſe, 
als daß unſerm Handel und unſern Mitbuͤrgern der 
ihnen gebührende Schutz verliehen werde. Die Sus⸗ 
penſion unferer diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit Por⸗ 
tugal kann fuͤr uns, wenn ſie noch lange dauert, die 
nachtheiligſten Folgen haben.“ ö 


Aus Gibraltar vom kiten ſchreibt man: Leider iſt 
die Krankheit bier fortwährend im Wachſen. Das 
Buͤlletin vom 2. October bis zum roten lautet folgen⸗ 
dermaßen: Am 2ten 637 Kranke, 21 Todte; am zien 
624 Kranke, 24 Torte; am aten 668 Kranke, 24 
Todte; am sten 701 Kranke, 27 Todte; am Sten 
773 Kranke, 24 Todte; am 7ten 791 Kranke, 28 Todte; 
am sten 825 Kranke, 39 Todte; am gten 860 Kranke, 
32 Todte; am ıofen 892 Kranke, 34 Todte. — Die 
Engl. Aerzte, welche ſich bisher nur ſtrenger Heil⸗ 
mittel, als z. B. des Merkurs u. f. w. bedient bat⸗ 
ten, ſind jetzt doch endlich von ihrer Methode zuruͤck⸗ 
gekommen und haben eingeſehen, daß befänftigende 
Mittel die einzigen ſind, die man gegen die Krankheit 
anwenden koͤnne. 


Seit Ende des vorigen Monats iſt es nur zu klar 
geworden, daß in England die Getreideernte viel ge⸗ 
ringer in Quantitat und Qualitaͤt ausgefallen iſt, als 
man früher glaubte. Daher die anſehnliche Steiger 
rung in allen Getreideſorten und die Ausſicht, daß 
ſolche ſich ohne häufige Veränderung bis gegen die 
Zeit der naͤchſten Ernte erhalten dürfte, — Weizen, 
der Haupt » Getreide- Artikel hier im Lande, iſt in den 
mehrſten Gegenden um ein Viertheil weniger gewon⸗ 
nen worden, als die gewoͤhnliche Ernte geſchaͤtzt wird, 
und es iſt wahrſcheinlich, daß Alles, was das feſte 
Land liefern kann, hier zu mäßigen Zoͤllen Abſatz fin⸗ 
den wird. — Auch Hafer iſt ſchlecht gerathen, und 
von Gerſte wird ſich, wenn auch ziemlich viel, doch 
nur ſchlechte Qualitat finden. — Wenn man den Eins 
fluß erwägt, den die in ganz Europa um. go bis 
75 pCt. erhöhten Getreidepreiſe auf den Werth, nicht 
allein des Geldes, ſondern auch aller anderen mehr 
oder weniger mit Getreide in Verbindung ſtehenden 
Artikel haben muͤſſen, fo darf man nicht überſehen, 


daß diefe Verhaͤltniſſe — die daraus entſtehende ö 


ßere Eirculation des Geldes — und die ungewoͤhn⸗ 
liche Wohlfeilheit mancher Hauptartikel des Handels 
geeignet ſeyn moͤchten, im Laufe des Winters weſent⸗ 
liche Veränderungen im Werthe der Waaren hervor⸗ 
zubeingen. 8 25 f : 
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NR u ß lan d. 
St. Petersburg, vom 18. October. — Heute um 


Mittagszeit wurde in der Kathedrale der Mutter Got⸗ 


tes von Kaſan ein feierliches Dankgebet fuͤr die gluͤck⸗ 
liche und freudenreiche Ruͤckkehr Sr. Maj. des Kaiſers 
und Herrn, gehalten. Schon Geſtern am Geburts⸗ 
feſte Ihrer Maj. der Kaiferin Mutter Maria Feodo⸗ 
rowna, das mit der gebuͤhrenden Feierlichkeit und den 
herzlichſten Für bitten in allen Kirchen, Fi ae den r⸗ 
gehen Ihrer Maj. und des erhabenen daiſerhaußes 
begangen wurde, wehte wieder dle Flagge von den 


Zinnen des Winterpallaſtes und verkuͤndete den froh 


uͤberraſchten Einwohnern, die Anweſegheit unſeres 
Allergnaͤdigſten Landesvaters. Zwiſchen 11 und 1 Uhr 
Mittags wurden die Trophaͤen der letzten Siege, die 
Schluͤſſel auf drei Kiffen und die eroberten Fahnen, 


unter Escorte der Chevaliersarde, und mit klingen⸗ 


dem Spiele, feierlich durch die Hauptſtraßen der Re⸗ 
ſidenz geleitet. In den bieſigen evangeliſchen Kirchen 
ward mit der Feier des Tages zugleich das, in Grund⸗ 
lage Allerhoͤchſten ede, von der geiſtlichen Be⸗ 
hoͤrde angeordnete Dänfgebet für die Einnahme von 
Varna und den, in der kleinen Wallachei er fochtenen 
Sieg, vollzogen. Abends war die Reſidenz mit Lich⸗ 
tern und Lampen erleuchtet und eine Menge Spatzier⸗ 
gaͤnger wogte in den Straßen. 


Sch weden. 


Stockholm, vom 24. October. — In einer kuͤrz⸗ 
lich gehaltenen Verſammlung der Goͤtha-Canals⸗Ge⸗ 
ſellſchaft haben die Actien-Inhaber beſchloſſen; Se. 
Maj. den Koͤnig zu erſuchen, folgende Propofitionen, 
hinſichtlich der Vollendung des Canals, den naͤchſtens 
zuſammentretenden Reichsſtaͤnden vorlegen zu laſſen: 
1) Zur Vollendung des Canals einen Beitrag von, 
reſp. 807,000 Rthlru. Beo., oder 845,000, je nach 
dem dıf drei oder vier Jahre dazu erfordert werden, 
zu bewilligen. 2) Daß die Retchsſtaͤnde den Actien⸗ 
Inhabern einen jährlichen: Zins vom Actien-Capitale 
dewilligen mochten. 3) Daß die Werkſtaͤtten zu Mo⸗ 
tala mittelſt Öffentlicher Unterſtuͤtzung beguͤnſtigt wuͤr⸗ 
den, und 4) fortwaͤhrend in der Bank der Reichs⸗ 
fände Anleihen gegen Actien machen zu duͤrfen. 

In der Nacht vom 25ſten auf den zoſten v. M. iſt 
in Weſtgothland ein Erdbeben verſpuͤrt worden. 


Daͤn emar k. a 
Kopenhagen, vom 28. October. — Wle ſich 
unſer ganzes Land vorbereitet, die bevorſtehende Ver; 
maͤhlungsfeier auf eine wuͤrdige Weiſe zu begehen, to, 
ſollen auch nabe und entfernte Verwandte unſers 
Koͤnigsba aſes ſich angelegen ſeyn laſſen, ihre innige 
Theilnahme an der Vermaͤhlung darzuthun. Man 


erzaͤhlt ſich nicht allein im Publikum, daß die Durch, 


— 


Groß > Xeltern der jungen Fürftin dem neuen Paare 
eine ſehr anſebnliche Hochzeits gabe verehrt baben, 
ſondern es heißt auch, daß von verwandten Hoͤfen 
praͤchtige Geſchenke für das junge Fuͤrſtenpaar einge⸗ 
gangen ſeyn ſollen. Die Braut: und Galla⸗Kleider 
J. K. H. der Prinzeſſin Wilhelmine ſind ſaͤmmtlich in 
Paris angefertigt. Das Brautkleid iſt von weißem 
Atlas mit ſehr reicher Silberſtickerei und Blumen⸗ 
Guirlanden, ſo wie einem praͤchtigen Diamanten⸗ 
Guͤrtel verziert. Auf dem Haupte traͤgt die Durchl. 
Braut die Fuͤrſtliche Juwelen⸗Krone, und die Schleppe 
ihres rothen Sammt⸗Mantels wird von dem Kam⸗ 
mer⸗Fraͤulein v. Levetzau und den Hofdamen v. Buch⸗ 
wald und v. d. Maaſe getragen. Das für J. K. H. 
in der hieſigen Koͤnigl. Porzellan - Fabrik ver fertigte 
praͤchtige Porzellan, Überfelgt durch feine Vollendung 
Be I was dieſe Fabrik bisher gelies 
ert hat. 

Das ruſſiſche Geſchwader, welches auf der hiefigen 
Außen⸗Rhede vor Anker lag, und aus 1 Linienſchiffe, 
1 Fregatte und 2 Briggs beſtand, iſt am 2öften d. M. 
Nachmittags nach der Nordfee unter Segel gegangen, 
nachdem es hier Waſſer eingenommen hatte. 


FIRE TEE 
Rom, vom 23. October. — Zur Errichtung elnes 
Monuments für Taſſo hat der Kaiſer von Oeſterreich 
durch ſeinen außerordentlichen Botſchafter beim heili⸗ 
gen Stupfe, Grafen von Luͤtzow, die Summe von 
200 Zechinen unterzeichnen laſſen. 


Turkei und Griechenland. 

Konſtantlnopel, vom 11. October. — Am zten 
D. M. find 4 Bataillons und ein bedeutender Munk⸗ 
tions⸗Transport nach Varna abgegangen. n 

Mehreren Paſcha's, welche ſich in die ſem Feldzuge 
2 durch ihr perſoͤnliches Benehmen auf dem 

chlachtfelde, theils durch Organiſation ihrer Zrups 
pen ausgezeichnet haben, find als Belohnung Gou⸗ 
vernemenks zugetheilt worden, mit dem Befehle jedoch, 
waͤhrend des Krieges bei der Armee zu bleiben; unter 
andern iſt der, durch mehrere kuͤhne Unternehmungen 
bekannte Alichan⸗Paſcha (derſelbe, welcher auf einem 
Zuge nach Baſardſchik viel Beute gemacht hatte) mit 
dem reichen Paſchalik von Satalie beſchenkt worden. 

Aus Aſien find feit der Eroberung von Achalzik keine 
weiteren Nachrichten eingegangen. Der Serastier 
Salih⸗Paſcha iſt unterwegs, um ſich dorthin zu feiner 
neuen Beſtimmung zu begeben, und man hofft, daß 
nach ſeiner Ankunft die Lage der Sachen ſich beſſern 
werde. ; 

Der Courier de Smyrne laßt von feiner gehäffigen 
Art, die griechifcken Angelegenheiten darzuſtellen, 
nicht ab. So meldet er aus Napoli di Romania vom 
13. September; „Der Oberſt von Heideck, Oberbe⸗ 
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kehlshaber aller griechifchen Feſtungen, General⸗Di⸗ 
rektor aller regulairen Truppen und Gouverneur von 
Argolls, unterſtuͤtzt die Regierung auf bewunderns⸗ 
wuͤrdige Weiſe in dem Plane, dies un gluͤckliche Land 
in ein großes Netz von fremden Beſitzern aller Stellen 
zu verſtricken, um es deſto leichter einer Oberaufficht 
unterwerfen zu koͤnnen, auf deren Natur man leicht 
aus der fruͤheren Stellung des Grafen Capodiſtrias 
ſchlleßen kann. Zu Argina beſteht die Regterungs⸗ 
Commiſſton aus dem Grafen Viaro Capo diſtrias, 
Zaimi und Conduriotti, das beißt aus dem erſten 
allein, denn die andern fuͤrchten, daß der geringſte 
Widerſtand eine Unterſuchung über ihr früheres Bes 
fragen zu Wege bringen möchte, und hüten ſich daher 
wohl, eine von der ſelnigen verſchiedene Meinung 
auszuſprechen. Die Miniſterial⸗Commiſſion beſtand 
aus Maurocordato, Zografo und Metaxa. Die bei. 
den erſten ſind gezwungen worden, ihr Entlaſſungs⸗ 
geſuch einzureichen; der dritte, ein Eorfiot, hat allein 
feinen Einfluß bewahrt. Im Marine⸗Tribunal ſitzen 
neben dem Advocaten Janata aus Cor fu, dem Orakel 
des Praͤſidenten, zwei Mitglieder, von denen das 
eine unter der Erniedrigung der aͤußerſten Duͤrftigkeit 
gebeugt, das andere ein junger Wallache ohne Kennt⸗ 
niß der Angelegenheiten und der Geſetze, iſt. Das 
Panhellenion exiſtirt nur dem Namen nach. Es iſt 
eine alte Decoration, welche man dem Publikum zeigt, 
wenn man ibn nichts beſſeres bieten kann. Der Ge⸗ 
neral⸗Caſſtrer, zwei Privat⸗Secretaire, drei Unter⸗ 
Beamte des Staats⸗Secretariats fuͤr den Praͤſidenten; 
der Hafen⸗Capitain, der erſte, zwelte und dritte 
Amts Commis, der Sanitaͤts⸗Direktor bei der Sani⸗ 
taͤts⸗Verwaltung; zwei Beamte bei der Brief⸗Poſt; 
vier bis fuͤnf Oberaufſeher bei der Errichtung der neuen 
Schule; ein Aufſeber bei der Druckerei Mitglieder 
und Secretaire bei den beſondern Commiſſionen; außer 
dieſer Zahl von ungefähr dreißig Perſouen noch eine 
ähnliche Anzehl von Unterſecretalren, Privat⸗Raͤthen 
und Dienern: Das iſt der vollſtändige Verein aller 
joniſchen Individuen, welche das patriotiſche Wohl⸗ 
wollen der Familie Capodliſtrias zu Aegina verſammelt 
bat. Auch zu Napoli di Romania ſind der Artillerie⸗ 
Oberſt, der erſte Arſenal⸗Aufſeher, der Waͤchter der 
Schloß, Gefaͤngniſſe, eine Menge junger Leute, welche 
der Praͤſident dem Oberſten Heidegg empfohlen hat, 
aus ſolchen privilegirten Anſtellungen hervorgegangen. 
Auf dem Continent ſind die Landsleute des Oberſten 
Heidegg vorzüglich beguͤnſtigt. Zu Corinth iſt der 
Feſtungs⸗Commandant ein junger 9 Menſch 
der nie gedient hat, aber er iſt Baron. Zu Napoli di 
Malvafia verdankt der Gouverneur, welcher in ſeinem 
Vaterlande Unterlleutenant war und Nichts für Gries 
chenland gethan hat, feinen Poften feinem adlichen 
Blute. Der Gouverneur von Carabuſa, der Com⸗ 
mandant der Flotte im Meerbuſen von kepanto, der 


— 


des neuen Dampfbootes, ſind Varone und vielleicht 
noch mehr. — Die Art, wie die Pollzei verwaltet 
wird, hat mehrere Klagen von Seiten des Oberſten 
Gordon, der Herren dee und Finlay, und des Secre⸗ 
tairs der franzoͤſiſchen Agentſchaft, Graſſet veranlaßt. 
Graf Capodiſtrias hat viel zu thun, wenn er das Ver» 
trauen der Nation wieder gewinnen und die Febler, 
welche feine Verwandte und Schuͤtzlinge ſich täglich 
zu Schulden kommen laſſen, gut machen will. Von 
allen Seiten ſagt man, der Praͤſident habe nicht das 
Recht, allein und ohne die Nepräfentanten der Nation 
ſo wichtige Fragen zu verhandeln, wie die, welche 
auf dem Congreß in Poros discutirt werden ollen. 

In der Reihe derjenigen Blätter, die ſeit einiger 
Zelt Alles aufgeboten haben, um die Lage der ruffi- 
ſchen Armee vor Varna als verzweiflungsvoll darzu⸗ 
ſtellen, nimmt der Courier de Smyrne, wie zu ers 
warten ſtand, nicht eben den letzten Platz ein. Nach ſei⸗ 
nem neuſten Blatt vom Aten vorigen Monats ware 
die ruſſiſch kaiſerliche Garde bei einem vor Varna 
Statt gefundenen ſehr hitzigen Gefecht eben ſo wenig 
glücklich geweſen, als die früheren Truppen. Ent⸗ 
muthigung und Mißvergnuͤgen hätten angefangen, 
ſich in der ruſſiſchen Armee zu verbreiten, und die 
En fol bedeutende Havarien erlitten haben; zwei 

inienſchiffe und eine Fregatte ſeyen dermaßen bes 
ſchaͤdigt worden, daß fie nach Sevastopol hätten 
ſegeln muͤſſen, um zu repariren; die Fregatte foll 
unterweges geſunken, und der Admiral Greigh le⸗ 
bensgefaͤhrlich verwundet, nach Odeſſa gebracht wor⸗ 
den ſeyn. „Der Paſcha von Varna“ (fährt der 
Courier fort) hat dem Großherrn melden laſſen, daß 
er fich auf das Aeußerſte vertheidigen wolle, und daß 
die Ruſſen nur über feinen Leichnam in Varna einzle⸗ 
ben ſollten. Auf die Seitens des ruſſiſchen Generals 
an ihn ergangene Aufforderung zur Uebergabe, hat er 
entgegnet: er habe ſeinem Gebieter verſprochen, nur 
todt oder als Sieger wieder vor ihm zu erſcheinen. — 
Seine Charakter⸗Feſtigkelt und feine Ergebenheit fuͤr 
den Sultan ſind bekannt genug, daß man an der treu⸗ 
lichen Erfüllung feines Wortes nicht zweifeln darf.“ 
— Ferner meldet dieſes Blatt, daß Sillſtria deblokirt 
und die ruſſiſchen Truppen, nach bedeutendem Ver⸗ 
luſt ſich zurückgezogen, auch daß die Tuͤrken auf der 
ganzen Linke die Offenſive ergriffen und die entmuthig⸗ 
ten Ruſſen Schumla verlaſſen hätten, 
Daſardſchik zu concentriren. — Auch in Klein⸗Aſten 
ſolle es ſchlecht für die Ruſſen ſtehen; die Einwohner 
der Städte und Dörfer hätten ſich erhoben und die 
Rufen bei Erzerum angegriffen; Perſten ruͤſte ſich in 
Keie des Widerſtandes der Tuͤrken aufs Neue zum 

riege. 

Buchareſt, vom 14. October. — Seit dem ıften 
d. M. ſind hier dle meiſten Haͤuſer der vornehmſten 
Bojaren zur Verfügung der ruſſiſchen General-Inten⸗ 

danz geſtellt, um die von der Armee taͤglich eintreffen⸗ 
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um ſich in 


— 


den Veiwundeten und Kranken aufzunehmen. Viele 
verwundete und kranke Generale, Stabs- und andere 
Offiziere ſind hieher gebracht worden, und einige da⸗ 
von bereits geſtorben. Das Geruͤcht geht, die Poſt⸗ 
tion vor Schumla dürfte von den ruffifchen Truppen 
verlaſſen werden; bis jetzt weiß man hier jedoch dar⸗ 
uͤber nichts Gewiſſes. 

Semlin, vom 20. October. — Nachrichten aus 
Seres vom 10. October zufolge ſollen einige ruſſiſche 
Kriegsſchiffe vor Salonichi erfchlenen ſeyn, und die⸗ 
fen Hafen bloktren. 2 

Einem unverbuͤrgten Gerüchte nach, ſoll den Boja⸗ 
ren der beiden Divansverſammlungen der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer, zu Buchareſt und Jaſſy, von Seite des rufs 
ſiſchen General-Gouverneur das Anſinnen eines Dars 
lehens von 4 Mill. Silber⸗Rubeln gemacht worden 
ſeyn. Man fuͤgt nicht hinzu, was die Bojaren geant⸗ 
wortet haͤtten. ; (Allg. Ztg.) 
— —ä—4ä — — 4 —— 

W 

Die im Journal de St. Petersbourg Nr. 122 aus 
der Nordiſchen Biene entlehnte Notiz eines Rufſiſchen 
Offizters über Varna, enthält unter andern noch fol⸗ 
gendes: Die Bucht von Varna grenzt gegen Norden 
an das Kap Godroff, gegen Suͤden an Galata. Die 
Entfernung zwiſchen beiden Punkten betraͤgt in gera⸗ 
der Linie etwa ſechs Werſte. Vom Cap von Balata 
bis zum Schloſſe zähle man fünf Werft, und von hier 
bis zum Cap Gedroff ſechs und eine halbe. Zwei 
Werſt von hier iſt in der Bai von Sochanlik der be⸗ 
quemſte Ankerplatz, indem die Schiffe dort gegen den 
Nord⸗Oſtwind geſchuͤtzt ſind. Die Rhede von Varna 
iſt zwar vor den Nord⸗Weſtwinden, die auf dem 
ſchwarzen Meere die heftigſten ſind, vollkommen ge⸗ 
ſichert, hat aber nur 5 bis 10 Faden Tiefe und liegt 
den Oſtwinden offen, daher fie kein bequemer Wins 
terhafen iſt. Linlenſchiffe koͤnnen ſich nur auf Kano⸗ 
nenſchußweite dem ſechseckigen Thurme naͤhern, der 
den nordoͤſtlichen Winkel der Feſtung vertheldigt. Die 
Untiefen, die ſich gegen Suͤden, uͤber 300 Faden von 
der Feſtung erſtrecken, verſtatten nur den Fregatten, 
und auch dieſen nicht in entſcheidender Naͤhe, die Fe⸗ 
ſtung zu attakiren. Einzig und allein kleine Fahrzeuge 
koͤnnen im Hafen ſelbſt an der Citadelle, mit einer 
Tiefe von fünf Fuß, einlaufen. Jene Untiefen du 
die Anſchwemmungen der Varna erzeugt, erftrecken 
ſich bis jenſeits der ſuͤdoͤſtlichen Mauern der Feſtung. 


Die Meerenge von Konſtantinopel liegt 227 Werſt 
ſuͤdsſtlich von Varna; zu Lande iſt die Entfernung et⸗ 
was größer. Varna treibt unbedeutenden Handel 
mit Wein und Weitzen. Der mit Wolle und Fruͤch⸗ 
ten, an denen jene Gegenden Ueberfluß haben, hätte. 
weit wichtiger werden koͤnnen, wenn die Varna ſchiff⸗ 


bar waͤre. 
— — 


Die Piemonteſer Zeitung erzaͤhlt, daß zu Laufanne 
eine 114ſaͤhrige Frau lebt, die zweimal verheirätbet 
geweſen tft und einen Theil ihres Lebens in männlicher 
Kleidung zugebracht hat. Namentlich fol fie 7 Jahre 
lang Courier in Dienſten eines Mallaͤndiſchen Fuͤrſten 
geweſen ſeyn. In ihrem Foſten Jahre hat ſie ihr 
Haupthaar verloren, ſpaͤter jedoch neues bekommen. 
Ihre Lieblingsnahrung iſt Caffee mit vielem Zucker; 
ſie ſoll davon täglich 40 Taſſen trinken. 


Den 3. November Nachmittags 3 Uhr entzuͤndeten 
ſich zwei von den erſt vor Kurzem neu erbauten und 
wieder in Gang gekommenen Pulvermuͤhlen in Neiſſe; 
zum Gluck iſt Niemand dabei zu Schaden gekommen. 
Noch iſt nicht ermittelt, wodurch dies Ungluͤck ent⸗ 
ſtanden iſt. a ö 


Getreide Berichte. 
Der Marktbericht aus Amſterdam vom 28ten 
October lautet: In Folge der erhaltenen Aufträge aus 
England iſt heute wieder viel rother Weitzen gekauft 
und hoͤher bezahlt worben; auch Roggen hatte guten 
Abzug. Es iſt verkauft worden: im Entrepot, 128pf. 
bunter Polniſcher Weitzen 390 Fl., 130 bis 13 pf. 
Roſtocker 365 Fl., 120 pf. jähriger Rheiniſcher 360 
Fl., 127pf. alter do. 335 Fl., 127pf. Pommerſcher 
330 Fl.; zur Conſumtion, 128pf. bunter Polniſcher 
380 Fl. 119 bis ı2ıpf. bunter do. 320 Fl., regpf. 
alter Rheiniſcher an der Zaan 350 Fl., 128 is Ta rpf. 
Mecklenburgiſcher 325 4 340 Fl., 127pf. ordin. Pom⸗ 
merſcher 320 Fl., 126pf. Holſteiniſcher 320 Fl., 
125pf. neuer Zeeuwſcher 312 Fl.; 118pf. Mecklen⸗ 
burgiſcher Roggen 178 Fl., 117 pf. Preuſſiſch⸗Pom⸗ 


merſcher 180 Fl., 118pf. neuer Overyſſelſcher 170 Fl., 


779f. dicker Hafer 110 Fl. . 

Wieitzen, ſchreibt man aus Berlin vom 3. Novem⸗ 
ber, kam in voriger Woche bedeutend aus der Ucker⸗ 
mark auf den hieſigen Land⸗Markt, wovon ein großer 
Theil von einigen hieſigen Handlungshaͤuſern gekauft 
und zu Boden gebracht wurde; dadurch hielten ſich 
nicht allein die Preiſe, ſondern ſchoͤne Wagare ward um 
einige Rthlr. pr. Wſpl. beſſer bezahlt; über 64 Rehlr. 
iſt jedoch nicht gegeben worden. Von polniſchen 
Weitzen iſt wenig bier, und die Eigner davon draͤngten 
ſich nicht zum Verkauf, indem dieſe Frucht zum aa 
jahr wohl noch ſeine Abnehmer zu guten Preifen finden 
wirb. Gelber Schleſiſcher iſt hier angekommen, wo⸗ 


fuͤr einige 60 Rthlr. verlangt werden; fuͤr geringere 


Gattungen werden, nach Umftänden, billige For⸗ 
9 und laſſen fich) darüber keine Preife 
angeben. — Roggen kommt bedeutend an; der Be⸗ 
gehr danach hat ſehr nachgelaſſen. Abladungen nach 
der Saale dürften bei der vorgeruͤckten Jahreszeit 
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bald eingeſtellt werden, und fuͤr die, ſo etwa noch 
gemacht wuͤrden, bietet man ſehr billige Preiſe. — Am 
Markt ſtehen der Roggen wird auf 38 Rthlr. gehalten, 
ſchwimmender iſt mit 37 Rthlr. zu baben. 


> * 3 

Die zuletzt bezahlten hohen Getreidepreiſe heißt es 
in einem Schreiben aus Danzig vom 27. October 
haben relchliche Zufuhren an unſern Markt geleckt; 
nach den vorhandenen Proben betrugen diefeiben heute 
über 1200 Faſten. Der Umſatz war jedoch fehr unbe: 
deutend und die Kaufluſt durch die letzten flauen Engl. 
Poſten ſehr geſchwaͤcht. Friſcher Weitzen wurde mit 
420 à 480 Fl., beſte alte Sorten bis 620 Fl. bezahlt. 
Roggen 24 bis 270 Fl. 


Zu Hamburg ſtanden am 31. October die Preiſe 
des Weitzen: Danziger, Elbinger und Koͤnigsberger 
180 A 210 Rthlr., Pommerſcher, Noſtocker und 
Wismarſcher 170 à 185 Rthlr., Anhaltſcher weißer 
180 à 195 Rthlr., do. rother 170 à 190 Rthlr., 
Schleſiſcher 180 a 195 Rtblr., Magdeburgiſcher 168 
a 185 Rthlr., Braunſchweigiſcher 185 A 192 Rthlr. 
Meckleuburgiſcher 132 à 180 Rihlr., Holſt, rother 
und we ßer 130 à 180 Rthlr., Niederelbiſcher do. 125 
à 160 Rıhle,, Daͤnemarkſcher 125 A 145 Nthlr. 
Oſtfrieslaͤndiſcher 125 A 145 Rthlr. Roggen, Dans 
ger, Elbinger und Königsberger 85 à 90 Rthlr., 
Roſtocker und Wismarſcher 80 à 85 Rthlr., Oberlaͤn⸗ 
diſcher 83 a 90 Rthlr., Mecklenburger 76 A 82 Rthlr., 
Holſteiniſcher 75 a 80 Nthlr., Danemark. 70 a 74 
Rihlr., Archangelſcher, Petersburger, Rigaer und 
Liebauer 90 à 95 KRthlr. 5 
:: A 
5 Verbindungs⸗ Anzeige. 

Geehrten Verwandten und Freunden zeige ich, 

freundlicher Theilnahme gewiß, die am sten d. voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung meiner aͤlteſten Tochter 
Charlotte mit Herrn v. Heinrich ergebenſt an, 
die Neuvermaͤhlten ihrem Wohlwollen empfehlend. 

Hirſchberg den 6. November 1828. 

Verw. Obriſt⸗Kicutenant Gräfin zu Dohna, 
geb. v. Benkendorff. oe 


7 — — — — — — — 
Fr. Z. O. 2 11. XI. 6. Fr. C- I. 
Bir: XI. f. I. ei 


Theater: Anzeige. 
Sonnabend den sten: Die eifer fuͤchtige Frau. 
Frau v. Uhlen, Madame Gehlhaar, vom koͤnigl. 
Doftheater zu Hannover, als Gaſt. Hierauf: 
Der Spiegel. Zum Beſchluß: Die Groß⸗ 
mama. Mad. Gehlhaar, letzte Gaſtrolle. 
Sonntag den ten: Oberon, König der Elfen. 


Beilage 
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Beilage zu No. 264. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 


In W. G. 


Entwurf der Lehre des Feld dienſtes für die 
Unterofficiere der Infanterie. Zte Auflage. 12. 
Muͤnchen. br. 8 Sgr. 

Neue Morgenbibliothek fuͤr die gebildete 
Leſewelt. ir Bd. enthaͤlt: der Pallaſt der Wahr⸗ 
heit, aus dem Franz. der Gräfin von Genlis uͤberſ. 
von L. Petz. 12. Meiffen, br. 10 Sgr. 

Sammlung ſymboliſcher Buͤcher der re⸗ 
formirten Kirche. Herausgeg. von J. J. 
Meſſ. Ir Thl. enthält die helvetiſchen Confeſſio⸗ 
nen, deutſch. 8. Neuwied. br. 20 Sg 

Wleſſner, Dr. A., Geſchichte der chriſtlich 
kirchlichen Beredſamkeit durch biographi⸗ 
ſche Nachrichten von den beruͤhmteſten Kirchenleh⸗ 
rern und durch Beiſpiele aus ihren homiletiſchen 
Schriften erläutert. Ir Bd. gr. 8. Leipzig. 23 Sgr. 


: e Br m . 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richt werden alle diejenigen, welche auf die Succeſſion 
in die, zum Nachlaß des Maſor-Balzer Heinrich Ru⸗ 
dolph v. Niebelſchuͤtz, gehoͤrigen, im Fuͤrſtenthum 
Glogau und deſſen Glogauſchen Kreiſe gelegenen Lehn⸗ 
und Fideikommiß⸗Guͤter Linden und Merzdorf, fo wie 
in das zur Verlaſſenſchaft des Hanns Ernſt v. Nie⸗ 


belſchuͤtz gehoͤrige, in demſelben Kreiſe gelegene 
Fideikommiß⸗ Gut Gleiwitz, aus der Stiftungs⸗Ur⸗ 


kunde des Wolff v. Niebelſchuüͤtz, die im Jahr 
1566 am Donnerſtag nach Petri Kettenfeier errichtet, 
und Wolff v. Niebelſchuͤtzes Weibes-Leibgedinge 
benannt worden, Anſpruͤche machen und eln beſſeres 
Recht oder ein gleiches Anrecht als die, die Allo difika⸗ 
tion gedachter Güter beabſichtigenden v. Nic bel⸗ 
ſchuͤtz ſchen Familienglieder 
Hanns Balthaſar Moritz 
Hanns Wolff Rudolph 
Ernſt Carl Heinrich und 
Gotthardt Herrmann Auguſt 
Ewald ö 
fo tie die Vormundſechaft des Een v. Nlebelſchütz 
auf Gleiwitz, zu haben vermeinen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, und reſp. vorg⸗laden, ihre etwanige Anz 
ſpruͤche in dem hiezu auf den 13. Februar 1829 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr anberaumten Termine, vor dem 
ernannten Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Dfoͤrtner von der Hölle, prrfönlic), oder durch 
einen mit Information und Vollmacht ver ſehenen, 
biefigen Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu denen, welchen 
es an hiefiger Bekanntſchaft mangelt, die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Raͤthe Baffenge, Treutler u. Becher 


Gebruͤder 
o. Nie belſchuͤtz. 


und 


r. 


Vom 8. November 1828. 5 i 


und die Juſtiz-Commiſſarien Wunſch u. Neumann, 
zur Auswahl vorgeſchlagen werden, anzumelden und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Extrahenten fuͤr die rechtmaͤßigen Fideikommiß⸗ 
Nachfolger und Erben werden angenommen werden, 
und der nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa erſt mel⸗ 
dende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 

Dispoſtslenen der gedachten Extrahenten anzuer⸗ 
kennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, auch von ihnen 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der, gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt ſeyn ſoll. 

Glogau den 26. September 1828. 

Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerlcht von Niederſchleſien 
und der Lauſitz. 
Subhaſtatſons⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Contradiktor der Kaufmann 
Ignatz Fiedler ſchen Concurs⸗Maſſe, Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Merkel, ſoll das dem Kaufmann Ignatz 
Fiedler gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax-Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 


1828 nach dem Materialien⸗Werthe auf 14079 Rthlr. 


25 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu pCt. 


aber auf 12384 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, 
No. 1697. des Hypothekenbuches, neue No. 51. As 


brechtsſtraße, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 


und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama 


aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten 
Terminen den 7, November d. u. den 7. Januar 1829 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 7ten März 1829 Vormittags um zehn 
Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Wollenhaupt, 
in unſerm Parthelenzimmer Ro. 1. zu erſcheinen, die 
befondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 


koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſo⸗ 


fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſfen⸗ 


ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meift- und Beſt⸗ 


bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß 
zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. > 
Breslau den sten Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol das der 
verehlichten Wilhelmine Caroline Teubner gebornen 


er gehoͤrige, und, wie die an der Gerichts 
ngende Zars Ausfertigung nachweiſet, im 


ſtelle aush 


* 


* 


Jahre 1828] nach dem Materialien -Werthe auf 
4296 Rthlr. 7 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 pro Cent aber auf 7057 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Grundſtͤck Nro. 76. des Hypotheken-Buches neue 
No. 3. auf der Holzplatz⸗Straße, mit den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Pertinenzſtuͤcken, im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 


Beſitz und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und 
eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den gten Januar 1829 und den loten März 1829, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Terz 
mine den r2ten, Mal 1829 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Wollenbaupt in un⸗ 
ſerem Partheienzimmer No. x. zu erſcheinen, die bes 
fondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtg⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Wider ſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
flaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen: 
den Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 13ten September 1828. 
Koͤnigl. Stadt > Gericht hieſiger Reſidenz. 
— — ͥ — ͤ—ĩ— ꝛ— ut: — 
Edictal-Citatiom a 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt » Gerichte 
wird der Baͤckermeiſter Gottlieb Scheider, der ſich 
im Mai 1825, mit Zuruͤcklaſſung ſeiner Ehefrau und 
eines unmuͤͤndigen Kindes, von hier nach Koͤtteritz, 
bei Kolditz im Leipziger Kreiſe, des Koͤnigreichs Sach⸗ 
fen, heimlich entfernt und ſeit dieſer Zeit über feinen 
jetzigen Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, auf 
Antrag ſeiner Ehefrau hierdurch oͤffentlich vorgeladen, 
entweder vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den ı5ten 
Februar 1829 Nachmittags um 3 Uhr vor dem 
Herrn Referendarius Richter, im hieſigen Stadt⸗ 
Gerichts⸗Lokale angeſetzten präcläfivifchen Termine, in 
Perſon oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevoll⸗ 
mächtigten zu erſcheinen, widrigenfalls nach vorgaͤn⸗ 
giger Ableiſtung des Diligenz⸗ Eides Seitens feiner 
Ehefrau, die zwiſchen ihm und derſelben bisher beſtan⸗ 
dene Ehe auf Grund boͤslicher Verlaſſung getrennt 
werden wird. Breslau den 10. October 1828. 
f Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht, 
Auction. —— 
Es fol am igten November c. Vormittags um halb 
12 Uhr in dem blauen Adler auf dem Lehmdamme ein 
Billard nebſt Zubehör an den Meiſtbiethenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden, 
Breslau, den 6. November 1828. 


Koͤnigl. Stadtgerichts Executions-Inſpection. 


1 


# 
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Auction. 

Es ſollen am roten November c, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße verſchiedene Effecten, beſteh⸗nd in Silberzeug, 
Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtäcken und 
Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 25ſten October 1828. 
Koͤnigl. Stadtgerichts-Executions-Inſpection. 
GERÄTEN DENE Fr N ae BE 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Boͤttchermeiſter Zimmer⸗ 
mann ſchen Vormundſchaft ſoll das zum Nachlaß des 
verſtorbenen Boͤttchermeiſter Zimmermann gehoͤri⸗ 
ge, und wie die Tax⸗Verhandlung vom 4ten Septem⸗ 
ber d. J. ausweiſet: a) ohne Ruͤckſicht auf die Bier⸗ 
nutzung auf 1132 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf., in Worten: 
Ein tauſend ein hundert zwey und dreißig Reichsthaler, 
drei Silbergroſchen 6 Pfennige, b) mit Veranſchla⸗ 
gung der Biernutzung auf 1232 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf., 
in Worten: Ein tauſend zweihundert zwei und dreißig 
3 Silbergroſchen ſechs Pfennige abge⸗ 
ſchaͤtzt, sub Nro. 242. auf der kangengaſſe hier⸗ 
ſelbſt gelegene Haus Erbtheilungshalber im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz und Zahlungsfaͤhige durch ge⸗ 


gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, 


in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 17ten 
December 1828 und den 1g9ten Januar 1829, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, 
den zoten Februar 1829, Vormittags um 
10 Uhr in unferem Partheienzimmer zu erſcheinen, 
die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der 
Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geden und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt 
inſofern fein] ſtatthafter Widerſpruͤch von den Inter: 
eſſenten erkaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung 
der obervormundſchaftlichen Behoͤrde der Zuſchlag an 
den Meiſt- und Beſtblethenden erfolgen werde. 
Brieg, den 23. October 1828. ; 
Königlich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Jagd- Verpachtung. 

Die Benutzung der Jagd auf der Feldmark Z wei⸗ 
hoff ſoll bis zum erſten September 1833 anderwei⸗ 
tig oͤffentlich meiſtbietend verpachtet werden, da der 
zeitige Paͤchter mit Tode abgegangen. Hierzu iſt ein 
Bietungs⸗Termin auf den Zaſten November d. J. 
früh ur Uhr in Breslau im Gaſthofe zum Kronprin⸗ 
zen anberaumt. Pachtluſtige werden hierzu eingela— 
den mit dem Bemerken: daß dem Beſtbietenden dec 
Zuſchlag ſofort ertheilt wird. 1 

Nimfau den sten November 1828. 

Koͤnigliche Ober ⸗Foͤrſterei. 


„Brennholz „Verkauf. 

Im Koͤniglichen Forſtrevier Peiſterwitz ſind nach⸗ 
ſtehende Brennhoͤlzer zu den beigeſetzten Preiſen zum 
Verkauf aufgeſtellt: 1) auf dem Holzbof zu Gruͤn⸗ 
tanne; Fichten Leibholz, die Klafter zu 2 Itlr. 10 Sgr.; 
Fichten Gemengtholz, die Klafter zu 1 Rtlr. 22 Sgr. 
Fichten Aſcholz, die Klafter zu 1 Rthlr. 11 Sgr.; 
Kiefern Gemengtholz, die Klafter zu 2 Rthlr. 5 Sgr.; 
2) auf dem Verkaufsplatz beim Dorfe Steindorff: 
Fichten Gemengtholz, die Klafter zu 1 Ntlr. 14 Sgr. 
Fichten Aſtholz, die Klafter zu 1Rthlr. 3 Sgr. 3) Auf 
dem Verkaufsplatz beim Dorfe Viſchwitz: Fichten 
Gemengtholz, die Klafter zu 1 Rthlr. 12 Sgr.; Fich⸗ 

ten Aſtholz, die Klafter zu 1 Rthlr. 1 Sgr. Indem 
das holzbeduͤrftige Publikum hiervon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt wird, bemerkt Unterzeichnete gleichzeitig, daß 
der Verkauf von den betreffenden Koͤniglichen Foͤrſtern 
und zwar; zu Gruͤntanne alle Tage, mit Ausnahme 
des Sonntags, und zu Steindorff und Biſchwitz, an 
jedem Montag, Mitkwoch und Freitag geleitet wird 
und dieſelben angewieſen ſind, denen ſich meldenden 
Käufern, das gewuͤnſchte Brennholz gegen Berichti⸗ 
gung der obigen Taxe, ſofort zu verabfolgen. 

Scheidelwitz den zoſten October 1828. 

Koͤnigliche Forſt-Inſpection. v. Rochow. 
Edictal Citation, 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden 
alle diejenigen, welche an das verloren gegangene 
Schuld- und Hypotheken-Inſtrument vom 28. Fe⸗ 
bruar 1801 nebſt beigefuͤgter Recognition von demſel⸗ 
ben Tage, uͤber die fuͤr die Hirſchel Haynſche Pu⸗ 
pillen⸗Maſfe auf dem sub No. 37. in der Beuthner 
Gaſſe hieſelbſt gelegenen Haufe ex Decreto vom 22ften 
Februar 1801 eingetragenen 300 Rthlr., und welches 
Capital nach der bei den Acten befindlichen Ceſſions⸗ 
Urkunde vom 15. Juni 1810 an den gegenwärtig verz 
ſtorbenen Arendator Moſes Guttmann gediehen, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand = oder ſonſtige 
Briefs-Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hier- 
mit aufgefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche binnen 
3 Monaten und ſpaͤteſtens in termino den 29ſten 
Dezember c. as anzumelden und nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen an das verpfaͤn⸗ 
dete Grundſtuͤck praͤcludirt, ihnen ein ewiges Still 
ſchweigen auferlegt, und das bezeichnete Document 
fuͤr amortiſirt oder nicht weiter geltend erflärt werden 
wird. Gleiwitz den 22. Auguſt 1828. 

Kkoͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
\ Defanntmwadhung 
Der Muͤllermeiſter Carl Anſorge, beabſichtiget 
ſeine zu Ober⸗Schreibendorf hiefigen Kreiſes belegene, 
eigenthuͤmliche, oberſchlaͤgige Waſſermuͤhle niederzu⸗ 
reitzen und dieſelbe auf einem ohnweit des jetzigen 
Muͤblgebaͤudes befindlichen, anderen Flecke neu aufs 
zuführen, wobei er zugleich den bisherigen Muͤhlgra⸗ 
ben unterhalb der Muͤhle zu caſſiren und einen neuen 
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dergleichen in grader Richtung nach dem Waſſerlauſe 
aufzuwerfen gedenkt. In Gemaͤßheit des $. 6. des 
Allerhoͤchſten Edicts vom 28. October 1810 wird dies 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und werden alle 
diejenigen, welche dieſem Um⸗ und reſp. Neubau 
irgend widerſprechen zu koͤnnen glauben, aufgerufen, 


ihre diesfaͤlligen, mit haltbaren Gründen unkerſtuͤtzten 
Einreden, in praͤcluſiviſcher Friſt a dato binnen acht 


Wochen hier anzumelden, widrigenfalls ſodann die 
Landes polizeiliche Genehmigung zu Ausführung des 
Vorhabens für den ꝛc. Anforge, hoͤhern Orts nach⸗ 
gefücht und auf nachträgliche Widerſpruͤche nicht wei⸗ 
ter gehoͤrt werden wird. 3 
Landeshut den 16. October 1828. i 
Der Koͤnigl. Kreis-Landrath 
Gr. z. Stolberg. 
Befannt machung. 
Der Bauerguts-Beſitzer Joſeph Conrad zu 
Frankenberg, und ſeine Ehefrau die minorenne Wil⸗ 
helmine Schramm aus Lewin, haben bei Einſchreitung 
der Ebe mit obervormundſchaftlichem Conſens dle zu 
Frankenberg unter Eheleuten im Vererbungsfalle uͤb⸗ 
liche Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Er 
Frankenſtein den zten October 1828. 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 
— —— — —— 
Bekanntmachung. \ 
Am 17. October l. J. Nachmittag um 4 Uhr iſt in 
dem Forſte an der Ruͤcklaͤhne des Hochwaldes, in der 
Nähe der combinirten Abendroͤthe-Grube zu Kohlau 
ein 18 bis 19 Jahr alter männlicher Leichnam haͤn⸗ 
gend gefunden worden. Derſelbe war 5 Fuß 7 Zoll 
lang, hatte ein rundes jedoch hagres Geſicht, welches 
bei kebenszeiten eine geſunde Farbe gehabt zu haben 
ſchien. Die Stirn war kurz, das Naſenbein einge⸗ 
druͤckt, und die Naſenloͤcher etwas offenſtehend, die 
Ohren auffallend abſtehend; die Zaͤhne in der Ober⸗ 
und Unter⸗Kinnlade vollſtaͤndig und geſund. Die Augen 
blau, das Kinn kurz und der Kopf mit wenigen blon⸗ 
den Haaren bedeckt. Die Bekleidung deſſelben bes 
ſtand: 1) in grauleinen Beinkleidern; 2) einem wei⸗ 
ßen Hemde; 3) einer ſchwarzen, ziemlich beſchaͤdigten 
mit verſchiedenartigen gelbmetallnen Knoͤpfen beſetz⸗ 
ten Weſte; 4) einer blautuchnen Jacke mit dergleichen 
Knoͤpfen; 5) einer blautuchnen an der Seite mit einer 
gelben Schnalle verfehenen Muͤtze mit einem Schilde; 
6) einem aus Saalbaͤndern beſtehenden Hoſentraͤger. 
Außerdem fanden ſich noch folgende Sachen bei ihm 
bor: 1) ein weiß und blaugedrucktes ſehr großes, 
ubrigens ſchon beſchaͤdigtes Tuch, in welchem er feine 
Nahrungsmittel eingebunden und auf dem Ruͤcken be⸗ 
feſtigt hatte; 2) ein Streifchen Papier, auf welchem 
die Gemeindeſtegel von: a) Ober⸗ Arnsdorf, Schw. 
Kreiſes, b) Saͤbiſchdorf, Schweibn. Kr, e) Pilzen, 
Schweidn. Kr., d) Silſterwitz, Schweidn. Kr., ab⸗ 
gedruͤckt waren; 3) zwei Taſchenmeſſer mit grauer 
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dornſchale; J ein hoͤlzernes Nadelbuͤchschen mit Naͤh⸗ 
ee Br Fleckchen violettes Tuch; 6) ein Flei- 
nes Stuͤckchen weißes Zwirnband; 7) ein Schneiders 
Fingerhut; 8) ein Stuben⸗, Schranken⸗ oder Lade⸗ 
ſchluͤſſel, zu einem franzoͤſiſchen Schloſſe. 

Wir machen dieſes hiermit bekannt, und fordern 


alle diejenigen, welche uͤber die perſoͤnlichen oder Fa⸗ 


milien-Verhaͤltniſſe des Verſtorbenen Auskunft zu 
geben vermoͤgen, auf, ſich bei uns zu melden, und 
die noͤtbige Anzeige zu Protocoll zu geben. N 
Fuͤrſtenſtein, den 22. October 1828. 8 
Reichsgraͤflich von Hochbergſches Gerichtsamt 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock— 


Beka n nit mach un g. 

In Gemaͤßheit des §. 11. und 12. des Geſetzes uͤber 
die Ausführung der Gemeinheitstheilungs- und Ab— 
loͤſungs-Ordnung vom 7. Juni 1821 wird von dem 
unterzeichneten Gerichtsamt, zufolge boͤbern Auftrags, 
die bon dem Dominio Zirlau, Schweidnitzer Kreiſes, 
zur Majoratsherrſchaft Fuͤrſtenſtein gehoͤrig, in An⸗ 
trag gebrachte Abloͤſung der auf dem Johann Ehren⸗ 
fried Schrammſchen Freigarten No. x. zu Zirlau haf⸗ 
tenden Dienſte hlermit oͤffentlich bekannt gemacht und 
es werden alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens bis 
zu dem zu Ihrer biesfälligen Erflärung auf den 8. Ja⸗ 
nuar 1829 Vormittags 10 Uhr hieſelbſt anſtehenden 
Dermin bei uns zu melden, widrigenfalls die Nicht⸗ 
erſcheinenden dieſe Abloͤſung gegen ſich gelten laffen 
muͤſſen und mit keinen Einwendungen dagegen werden 
gehört werden. Fuͤrſtenſtein, den 25. Ock. 1828. 

Reichsgraͤflich Hochbergſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


22 Subhaſtation. 
Auf den Antrag des Curator der Hoch eſchen und 
Sahm ſchen Schulden⸗Maſſe, Juſtiz⸗Actuar Hänſel 
von hier, iſt im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
heut von uns der Öffentliche Verkauf der sub No. 11. 
zu Markt Bohrau belegenen und unterm 7ten d. M. 
gerichtlich auf 392 Nthlr. abgeſchaͤtzten, den Kuͤrſch⸗ 
ner Mach eyſchen Erben zugehörigen Beſitzung, wo⸗ 
zu an Ackerland 23 Morgen gehören, verfügt und pe⸗ 
remtoriſcher Termin dazu auf den raten Januar 
1829 im herrſchaftlichen Schloſſe zu Markt Bohrau 
angeſetzt worden. Zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige werden 
dazu mit dem Bemerken vorgeladen, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietendſten nach Einwilligung der Realglaͤubi⸗ 
ger, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulgſſen, ſofort der Fundus adjudiciret werden wird. 
Strehlen den 25ften October 1828. 5 

j Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗ Ant. 
Brauerei ⸗ Verpachtung. i 

Das hieſige ſtaͤdtiſche Brau⸗Urbar, zu welchem 
25 zwangpflichtige Landkretſchams gehören, fell in 
einem auf den r5ten Dezember l. J. früh um 
9 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden Termine, 


* 


3096 


kaͤuflich an ſich zu 


oͤffentlich an den Meiſtbietenden auf 3 oder 6 Jahre, 
je nach dem man ſich mit dem Unternehmer hieruͤber 
einigen wird, von Johannis k. J. ab verpachtet wer⸗ 
den, wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einlaz 
den, daß die Pachtbedingungen jederzeit bei uns eins 


geſehen werden koͤnnen. 


Reichenbach in Schleſten, den 9. September 1828. 
Die Repraͤſentanten der ſtaͤdtiſchen Braukommune. 
8 Verkaufs ⸗ Pre fe 
Vom x. November c. wird die Querbacher blaue 


Farbe zu nachſtehenden Preiſen all ier verkauft: 
Centr. M. E. fü Re - 


P ür. 23 Kthlr. 10 Sgr. 

77 . 
5 F. O. E. G. „ 20 — 20 — 
9 M. G; . 18 — 20 — 
za Fahr > E, C. ee 23 — 10 — 
Breslau den 24. October 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Bergwerks⸗Produc⸗ 
ten⸗Comptoir. 
Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich mich wegen 
meines hohen, 75jaͤhrigen Alters entſchloſſen habe: 
das mir erb⸗ und eigenthuͤmlich zugehörige, ehemalige 
hieſige Jeſuiten-Seminarium, nebſt Zubehoͤr, als: 
ein großer Hof, vier Holjſtaͤlle, eine Wagenremiſe, 
ein Gartenhaus für den Gartner, und ein großer Luſt⸗ 
und Kuchelgarten, welches mir bisher, nach Abzug 


der davon zu entrichtenden oͤffentlichen Abgaben, und 


des freien Quartiers, 

500 Rthlr. 

verkaufen. 
Dieſes anſehnliche Gebaͤude iſt zweihundert und 

ſechszehn Fuß lang, ſechs und funfjig Fuß tief und 
drei Etagen hoch, und enthaͤlt: { 

a) die untere Etage bei dem Eingange der Haupt: 
Pforte rechter Hand: das Malztenne, das Brau⸗ 

Haus, zwei Stuben und eine Stuben « Kammer für 
den Brauer, drei große Keller, linker Hand bei der 
Hauptpforte und dem Hausflur aber, ein ſehr gro⸗ 
ßes Gewölbe und noch zwei Stuben; 

b) die zweite Etage, zehn Stuben, worunter elne 
große Tanzſtube, und noch ein großer Geſellſchafts⸗ 
Saal und 

o) die dritte Etage, ſieben Zimmer, unter denen zwei 

fuͤr den Brauer zum Malzaufbewahren und noch ein 
großer Saal, in dem jetzt das Theater ſich befindet. 

Ich erſuche daher diejenigen reſpectiven Perſonen, 

welche kuſt und Vermögen haben, dieſes Grundſtuͤck 
bringen, binnen dato und acht 

Wochen mir in dem gedachten Seminario die Ehre 

ihres Beſuches zu erweiſen, alles in Augenſchein zu 

nehmen, und mit mir ſelbſt, ohne Einmiſchung einer 
dritten Perſon, wegen des diesfaͤlligen Kaufgeldes 
und deſſen Bezahlung, in Unterhandlung zu treten. 
Sagan den 20. October 1828. 
Kleinert, Maurermeifter, 


einen 


N jährlichen Ertrag von 
Courant gebracht, 


aus freier Hand zu 
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Um Kuͤnſtlern, 


Fabrikanten und Handwerkern Gelegenheit zu geben, ihre 


Produkte öffentlich zeigen zu koͤnnen, und deren Verkauf zu erleichtern, hat 


das hieſige Fer 
Anfrage- un d 


A dere ß 


Bure a u 


an feinem Geſchaͤfts⸗Lokale, im alten Rathhauſe, Ring No. 30., einen kleinen Saal 


nebſt daran ſtoßende Zimmer 


zur Aufnahme und Ausitellung von Kunſtprodukten und Fabrikaten 2 
| jeder Art, fo wie von allen weiblichen Handarbeiten 5 
unentgeldlich beſtimmt. En = 

Jedes zur Ausſtellung deer zum Verkauf beſtimmte Produkt bekoͤmmt eine Nummer nebſt Preisbeſtim⸗ 


mung, der Ablieferer einen Empfangſchein, 


und wird bei feſten und ſoliden Preiſen der 
Die Ablieferung kann auf jede bellebige Welſe geſchehen, 
auch bleibt auf Verlangen der Name des Produzenten ver 
Die Nummern der verkauften Gegenſtaͤnde werden monatlich durch die 8 


und kann der baare Betrag dafur, 
in Empfang genommen werden, 
n A en 


der 


Abſatz gewiß nicht mangeln. 


verſchwiegen. 
fentlichen Blätter annongirt, 


gegen Zurückgabe des Empfangſcheins 


Verkäufer, d 


wenn durch das Bureau ein Verkauf bewirkt wird, die dafuͤr bewilligte Tantieme ju entrichten. 
Außerdem kommen garkeine Koſten in Anrechnung. a 
Kuͤnſtler und Künftlerinnen werden zugleich aufmerkſam 
gemacht, ſowohl zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, als auch 
zu Geburtstags⸗ und andern Gelegenheits-Geſchenken fich eig⸗ 
nende Stuͤcke anfertigen zu wolln ö ; 


Das Lokal wird von heute an 


zur Aufnahme ‚aller Kunſt⸗ und Gewerbs⸗Erzeugniſſe 


und vom 1, December d. J. a 


8 zur Beſichtigung derſelben b 
fuͤr das kunſtliebende und kaufluſtige Publikum von Morgens 8 bis 
Abends 7 Uhr, ſelbſt die Mittagsſtunden nicht ausgenommen, fortwährend 
- | und unentgeldlich 


geöffner ſeyn. 


Auswaͤrtige belieben ihre Beſtellungen patrz 1 1 


Anfrage⸗ un 


zu machen. i DE 
Breslau den ıfen November 1828. 


Aufforderung. 

Die etwanigen unbekannten Gläubiger meiner am 
asſten Februar l. J. hier verſtorbenen Schweſter 
Friederike Günther fordere ich hierdurch auf, ſich 
binnen drei Monaten mit ihren Anſpruͤchen bei mir zu 
melden; ſpaͤter wuͤrden ſie bei der ſodann erfolgenden 
Theilung des Nachlaſſes ſich nur an jeden Miterben 
fuͤr ſeinen Antheil halten koͤnnen. 

Breslau den gten October 1828. 

Der Kaufmann J. F. Günther, Carlsplatz No. 3. 
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Vorzuͤglich ſchoͤne Haͤnge⸗Lampen 
anſtatt Kronleuchter, die wohlfeilſten Studir⸗, Aſtral⸗ 
dine Umbra, Frankſche und Muͤllerſche, auch Con⸗ 
ſervations Lampen, fo wie alle anderen Arten beſter 
lakirter Waaren, erhielten in ſehr großer Answahl 
und empfehlen ſolche zu den billigſten Preiſen 

Hubner & Sohn am Ringe No. 43. in 
der Berliner Lakirfabrik und Eifengußmaarens 
Niederlage, ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


44 
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Sgceeegeereegeegeeeeese 
Concert - Anzeige. 
Heute den gten November 
Zweites und letztes Concert der $ignora 
Constantia Tibaldi, 
in der Aula Leopoldina. 
Erster Theil: 1) Ouverture aus „Oberoné“ 
von Carl Maria von Weber. 2) Reci- 
tativ und Arie von Nicolini, gesungen von 
Const. Tibaldi, (mit obligater Violine). 
3) Concert-Satz von Spohr, welchen Herr 
‘Nass die Güte haben wird vorzutragen. 
4) Duett aus der „gazza ladra“ von Ros- 
sini, welches Fräulein Pausewang, Schü- 
lerin des Herrn. Mosevius, die Gefälligkeit 
haben wird mit der Concertgeberin zu 
singen. 2 
weiter Theil: 5) Symphonie-Satz von 
> Kalliwoda, 6) Cavatine aus der Oper 
„Emma di Rosburgo“ von Meyer- 
Beer, gesungen von Const. Tibal di. 
7) Symphonie-Satz von Kalli woda. 8) Ca- 
vatine aus der Oper „Caritea“ von Mer- 
$ cadanti,.gesungen von Const. Tibaldi. 
Einlasskarten zu Einem Thaler sind, 
$ sowohl in der Wohnung der Concert- 
$ geberin (Büttnerstrasse in den 3 Bergen) als 
$ auch in den Kunst- und Musikhan lungen 
$ der Merren Leuckart und Förster, und 
$ am Concertabend an der Casse zu haben. 
$ Der Saal wird um 5 6 Uhr geöffnet. 
Der Aufang ist um 7 das Ende gegen 9 Uhr. $ 


c 
Techniſche Verſammlung. 

Montag, den 10. November, Abends um 6 Uhr, 
Herr Chemiker Duflos: von den Eigenſchaften der 
Metalle im Allgemeinen. Außerdem anderweitige 
Mittheilungen. 33 

Verkaufs Anz elge. 

Mit Genehmigung Eines Hochpreisl. Koͤnigl. Pu⸗ 
pillen-Kollegti von Niederſchleſien und der Lauſitz zu 
Glogau, ſoll das Gut Ober⸗Wieſenthal, Loͤwenber⸗ 
ger Kreiſes, aus freier Hand verkauft werden. Da⸗ 
zu gehoͤren 305 Morgen 38 Ruth. urbares Acker⸗ 
land, 56 Morgen 3 Ruth. Wieſenland u. 83 Mor⸗ 
gen 177 Ruth: mit hartem Holze beſtandenes Land. 
Das Naͤhere iſt bei mir jederzeit aus der uͤber das Gut 
aufgenommenen Taxe zu erſehen. 5 
Oder ⸗Wieſenthal den sten October 1828. 

5 885 Julie verw. v. Buchs. 
Affi der un g. 


= 


Alle diejenigen, welche noch Bücher von meinem 


verſtorbenen Schwager Kinzel, Lehrer am Elifaberh> 
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Strauchholz⸗ Verkauf 
auf dem Oswitzer Werder bei Coſel. 
Auf nächften Mittwoch, als den 12. November, 
wird auf dem Werder bei Coſel eine bedeutende Ans 
zahl von meiſtens ſtarkem eichenem Strauchholz, in 


kleinen Abtheilungen, an den Meiſtbietenden, gegen 


Der Verkauf faͤngt 
Morgens um 9 Uhr an, wozu Kaufluſtige ſich u 5 


baare Zahlung, verkauft werden. 


ſogenannten Coſeler Werder einzufinden, eingeladen 

werden. 

N Literarſſche Anzeige 
Bei Bruͤggemann in Halberſtadt iſt erſchienen, 
und bei G. P. Aderholz 

Kraͤnzelmarkt-Ecke) zu haben: ; 

Allegate zu dem allgemeinen Landrechte, der Ge: 
richts⸗, Criminal⸗, Hypotheken- und Depoſital⸗ 
Ordnung, dem Sportel-Caſſen-Reglement, der 
Sporteltaxe und dem Stempelgeſetze der Preußi⸗ 
ſchen Staaten, die aufeinander Bezug habenden 
Vorſchriften derſelben, ſo wie der noch geltenden, 
abaͤndernden oder ergaͤnzenden Geſetze und Verfuͤ⸗ 
gungen der Juſtiz⸗, Polizei⸗ und Adminiſtrati⸗ 
ven Behoͤrden ic. Von C. L. Pr Strüͤmpfler, 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. kſter 
Band, Preis 1 Thaler. (Der ꝛ2te und letzte er⸗ 
ſcheint in einigen Wochen) a 
i dür . | 

e Haupt = erlage der Hirſchbe 
Fabrik und Potsdamer Dampf Masche N Bra 
find von der Reuſchen Straße der goldnen Roſe, in 
die Buͤttner⸗Straße No. 1. den drei Bergen gegen⸗ 
uͤber, verlegt, und zeigen zugleich ergebenſt an: daß 
die ſeither gefehlten Sorten von Chofolade jetzt nicht 
nur voͤllig ergaͤnzt, ſondern daß bedeutende Vorraͤthe 
von dem neuſten Fabrikat der durch neue Verbeſſerung 
zu der hoͤchſten Vollkommenheit gelangten Maſchine 


erhielten, welches durch feine noch vorzuͤgllchere Be⸗ 


ſchaffenheit ſich um ſo mehr empfehlen wird, da die 
1 85 erhaltenen Zuſendungen ſich ſtets fo ſchnell ver— 
griffen. a 
An Wiederverkäufer wird bei großen Par⸗ 
thien das 7te Pfund Rabat gegeben. 
Breslau, den 8. Nov. 1828. 
a Gebrüder Ungerer. 


CC 
Den erſten Transport, wirklich aͤchte (nicht ſeyn 
ſollende) Teltower Rüben, empfing und offerirt folche, 
fo wie ger. Pommerſche Gaͤnſe-Bruͤſte, und ſchoͤnen 
Limburger Kaͤſe, zu den billigſten Prelſen. 
Chriſtian Gottlieb Muͤller. 


Anzeige. 


Gymnaſium, haben, werden erſucht, fie ſobald al“ Mahagony und Birken⸗Fournire koͤnnen 


moͤglich an mich abzugeben. 5 
F Bredow, 
im Hofe der Koͤnigl. Bibliothek, beim Prof. Stenzel. 


wir jetzt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkaufen. 


G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer 
Carls ⸗Straße No. 41. . 


in Breslau (Ring- und 
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Anzelge. 
Almanachs und Ta ſchen⸗ 
. fo wie alle bis jetzt erſchienenen 
Kalender für 1829 find vorraͤthig in dem 
Commiſſions Comptoir für Literatur, 
Kunſt und Mufif, des Carl Schwartz in 
rieg. 
In demſelben findet man alle neuen durch öffentliche 
lätter angezeigten Bücher, Muſikalien, Landkarten, 
fo wie alle andre in den Buchhandel einſchlagende Arz 
tikel. Die Preiſe werden niemals erhöht, was mir 
dadurch zu thun leicht wird, da mir faſt die meiften 
ſchleſiſchen Buchhandlungen die neuen Verlags⸗Artikel 
einſenden. Die im Auslande erſcheinenden Bücher 
und Muſikalien, beſorgen mir die ruͤhmlichſt bekann⸗ 
ten Handlungen der Herren Joſ. Max & Comp. 
und C. G. Foͤrſter in Breslau. Alte Bücher 
beſorge ich fortwaͤhrend, auch uͤbernehme ich ſie in 
+ Eommiffion zum Verkauf. Verzeichniſſe der Antiquare 
liegen ſtets dei mir, fo wie fie eingehen, zur Auſicht 
des Publikums, und werde ich ſie gern den Freunden 
der Literatur zuſenden, wenn es mir bemerklich ges 
macht wird, das damit etwas gedient iſt. Aufträge 
bei Buͤcherauctionen übernebme ich und werden fie ges 
wiß zur Zufriedenheit der Beſteller ausgeführt werden. 
Das Glas⸗, Porzellainz, Steingutz und 
lakiete Waarenlager, wird ſtets auf das reich- 
haltigſte vermehrt, und iſt auch hier der Preis wie bei 
allen uͤbrigen Kunſtartikeln, feſt, aber ſehr billig ge⸗ 
ſtellt; ich empfehle daher dieſes Commiſſions-Comp⸗ 
toir dem geehrten Publikum zur guͤtigen Beachtung, 
und bitte mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 
: Carl Schwartz, 
Brieg, Paulauergaſſe No. 214. 
An Fe a 3 4 
Neue holländiſche Fett⸗Heringe 
in Faͤßchen von 10, 20 und 30 Stuͤck, pr. Stuͤck 
11/2 Sgr., in groͤßern Gebinden noch billiger. 
Neue engliſche Heringe, 
den hollaͤndiſchen ziemlich ähnlich, in Faͤßchen von 10, 
20 und zo Stuͤck, pr. Stuͤck 9 Pf., für /16tel Tonne 
von 45 bis 55 Stück 1 1/6 Rthlr, in groͤßern Gebin⸗ 
den 122 er ; 
riſche franzöfifhe Trüffeln 
wie ſolche aus der Erde ee und 35 te Tel⸗ 
tower Ruben, Hamburger Rindfleiſch pr. Pfund 
7 Sgr., und Punſch⸗Eſſenz pr. Bout. 25 Sgr., offerirt 
6 G. k et, 
m Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 
An 9 
Mit guten Martinshörnern, von 1 bis 10 Sgr., 
die groͤßeren nach Beſtellung, empfiehlt ſich ergebenſt 
Conditor Micadi, auf der Albrechts⸗ 
ſtraßſe in der goldnen Muſchel, der 
Stabt Rom gegenüber, : 


5 Literariſche 
Saͤmmtliche 
uͤcher, 


a 


— 
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Jamaika⸗Rumm, 
die ganze Flaſche a 7 /, 10 und 15 Sgr. von ganz 
vorzuͤglicher Guͤte, empfiehlt a | 

Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke im weißen Haufe No. St. 


Anzeige für die Herren Canditoren. 
So eben erhielt ich eine vorzuͤglich große Auswahl 

neuer Bonbons Devifen und empfehle ſolche zu ſehr 

billigen Preiſen. = 
C. G. B 


ruͤck, Buchbinder Hintermarkt Nro. 6. 
Anzeige. : R 

Englifhe Tapiſſerie kamm Wolle in fehr 
ſchoͤnen Farben; engl. 4fache Strickwolle, ſo⸗ 
wohl weiß als ſchwarz; aͤcht Vigoene Strick⸗ 
Garn in weiß und in grau; Canavas durch ſaͤmmt⸗ 
liche Nummern, empfing in vorzuͤglicher Guͤte und 
empfiehlt zu niedrigen Preiſen. 

Wilhelm Loewe, 
am Ringe, grüne Roͤhrſeite Nro. 39. 


r Wurſt⸗ Offerte. a 
Feine Braunſchweiger Cervelat- und Berliner 


Schleck-Wurſt empfing und offerirt Erſtere 15 Sgr., 
Letztere ro Sgr. pr. Pfd., zum Wiederverkauf noch 
billiger Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau 


Schmiedebruͤcke No. 10. 

(Funsch Essenz von wirklichem Arac de 004) 
offerirt das Fläschchen für 74 Silbergroschen 
8. G. Schröter, Oblauer-Strafse No. 14. 


E Es e . 
Die erſte Sendung aͤchter, Nuͤrnberger, braun und 
weißer, mit Mandeln gefuͤllter Lebkuchen in Tafeln, 
wie auch in Form eines Schinken, erhielt direct und 
empfiehlt B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


Arm baͤnder ex 
fo wie mehrere andere Galanterie-Waaren neueſter 
Art erhielten direct aus Paris und verkaufen zu den 
wohlfeilſten Preiſen N 

Hübner & Sohn am Ringe No. 43. 
ohnweit der Schmiedebruͤcke. 
l Anzeige 
Neuen Hollaͤndiſchen und neuen Schweitzer Käfe, 
marinirten Lachs und Teltower Ruͤben erhielt 
.F. Wieliſch senior, x 
Ohlauerſtraße No. 12. zum enaliſchen Gruß. 
(Neue hollandische Voll- Heeringe) oflerirt in 
ganzen Tonnen wie in jeder beliebigen Quantität 
sehr billig ! 
8. G. Schröter, Ohlauer- Strasse No. 14. 
Loo ſen Offerte. N 
Kaufloofe zur Ften Klaſſe 38ſter Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterle empfiehlt 0 N 
0 5 Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No, 38. am Ringe. 


7 


Un go ger 
Daß ich meinen bisherigen Wohnort Brieg ver⸗ 
laſſen, mich hierſeleſt als praktiſcher Arzt und Ge⸗ 
burtshelfer niedergelaffen habe und Albrechts⸗Straße 
0. 19. wohne, zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an. 
2 Dr. Sattig. 

{ U DEE Tee = 
Mit dem neueſten Damenputz in jeder Art em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt. Auch werden Strohhuͤte aͤcht 
ſchwarz gefärbt und appretirt bei 


225 in der Hoffnung. 5 
Mi A er ar orr Be \ 

Durch die Abnahme und den meinen Gzſundheits⸗ 
Corſetts ertheilten Beifall veranlaßt, zeige ergebenſt 
an, daß ich abermals eine große und ſchoͤne Auswahl 
derſeſben in Charnett und Ereas angefertigt; bemerke 
aber zugleich, daß die Schnär⸗Moſchinen nur auf 
Veſtellung gemacht werden. Auch ſind bei mir die 
neueſten Modells zu Hüllen, Ball⸗Kleldern ꝛc. welche 
ich vom Dresdner Hofſchneider erhalten habe, zu er⸗ 

ſehen. Beſtellungen dieſer Art werden auf das ſchnellſte 
beſorgt, mit Beachtung der billigſten Preiſe. 

22 Jarnitzka, Schmiedebrüͤcke No rr. 


„ 1 ge. 

Wohlfeile feine Sucher und engl. Callmucks beſter 
Qualitat empfiehlt Be > 
die Tuchhandlung F. W. Mi ſchke 

Bläͤcherpius Ned. I j 
Veachtenswerkthes Speife⸗Etabliffement. 
Daſſelbe befindet fich Kupferſchmiede⸗Straße N. 38. 
in den 7 Sternen, und iſt ſeiner Neinlichkelt, fo wie 
auch billiger und ſchmackhafter Speiſen wegen, Je⸗ 
dermann recht fehr zu empfehlen. 


8 „Ans ſchle den. er 
Sonntag als den gten d. M. gebe ich ein Schwein⸗ 
Ausfchieben, wobel auch gute Wurſt vorkommt, auch 
wird das erſte Winterkonzert Statt finden und bitte 
um guͤtigen Beſuch. 
N Boͤhler, Coffetier 


vor dem Schweidnitzer Thor im Rogal⸗Garken. 

Einladung zur Firme s. 

Zur Feier des diesjaͤhrigen Kirmes Feſtes in Poͤ⸗ 
pelwitz fuͤr den kommenden Montag als den loten 
d. M. ladet das geehrte Publikum und ſeine reſpecti⸗ 
ven Gaͤſte ganz ergebenſt ein f 
der Coffetier v. Ende, zu Poͤpelwitz. 
Gebirgs⸗ Butter 
von beſter Guͤte, iſt billigſt zu haben 

. Schweidnitzer Straße No. 7. 


— 


Dieſe Zertung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage) taglich, 


5 — 3700 


Platz⸗Ecke No. 


i 75 iſt eine Handlungs⸗G 
Ein Freund der Reinlichkeit und Ordnung. 5 2 9 


tifnlier, von Schweidnitz. 


— 


Wohnungs: Vevaͤnder ung. 

Meine Putz⸗ und Mode⸗Waaren Handlung habe 
ich von beute an, in die Junkernſtraße und Bluͤcher⸗ 
17. tine Treppe hoch, gerade Über don 
den Herren Perrini & Comp. verlegt; zu gleicher 
Zeit empfehle ich mich mit allen Arten Winterhuͤten, 
Hauben, Blumen, Eau de Cologne, Seifen, wie auch 
Herrenhuͤten zu moͤglichſt billigen Preiſen, auch koͤn⸗ 
nen Maͤdchen aus ſoliden Familien ſogleich unter bil⸗ 


ligen Bedingungen angenommen! werden. 
Aug, Ferd. Sch neider, Ohlauer ſtraße No. 6. 


A. E. Hoffmann vormals P. Pilet. 


. Verlorne Vorſfehhün dn. 


Eine braune Vorſtoh⸗Huͤndin mit einem grauen 
Fleck auf der Bruſt, mittlem Behange, langen Ruthe, 
Wolfsklauen an den Hinterbeinen und einem Halsband 
von Leder, ging am ꝛten d. M. verloren. Der Zu⸗ 
ruͤckſteller erhält eine angemeſſene Belohnung, Alt⸗ 
buͤſſerſtraße Nro. 28. { 5 

Reiſegelegen herr 
nach Frankfurt und Berlin im goldnen Frieden 
auf der neuen Weltgaſſe Nro. 36. beim Lohnkutſcher 
Schwerin. 
3 Ver miethun geen 

Zu vermiethen iſt der erſte Stock von 6 Stu⸗ 
ben, 5 Cabinetten nebſt Zubehoͤr, in Freyers⸗Ecke, 
am großen Ringe und Bluͤcherplatz⸗Ecke, k. Oſtern zu 
beziehen und das Nähere daſelbſt beim Eigenthuͤmer 


— 


2 Treppen hoch zu erfahren. 


Vermiethung. Auf der Atorechtsſtraße in ber 
Stadt Rom iſt das Gewölbe nebſt Beigelaß zu Weih⸗ 
nachten zu vermiethen und das Naͤhere deshalb im 
Gewoͤlbe zu erfragen. 
1 Nrb. 38. . 
Gelegenheit, beſt hend aus einem 
ewoͤlbe, Schreib⸗Stube nebſt Keller und Nemife, 
ganz feuerſicher und zu allen Arten von Geſchaͤften 
en gros und en detail geeignet, zu vermiethen und 
bald zu beztehen. Noͤthigenfalls kann auch eine Woh⸗ 


nung dazu gbgelaſſen werden. 


An gekommene Sremde, 

Im Rautenkranz: J. Ducchl, Fuͤrſt Galiezin, Ritt⸗ 
meiſter, aus Rußlend; Hr. n ien, Partikulier, von Berlin, 
— In den drei Bergen: He, Heine, Kaufm., von Ham⸗ 
burg. — In der goldnen Gans: 5 ins ki 
von Luboyna; Hr. b. Zichlinski, a. d. G. H. Polen. — In 
der großen Stube: Hr. Grabowski, Probſt, von Sſka⸗ 
radowa; Hr. Jaffa, Kaufmann, von Bernſtadt. — Im 
weißen Adler: Hr. v. Kuylenſtjerna, Obriſt Lieut., don 
Wilkau; Hr. v. Gugomos, von Schweidnig; Hr. Blaſchke, 
Kaufmann, von Brieg. — Im weiten Storch: Grau 
Gräfin v. Kospoth, von Schoͤndrieſe; Frau v. Maguſch, von 
Oels. — In der goldnen Krone: Hr. Schulze, Par⸗ 

{ Im ruß. Kaiſer: t. Graf 
v. Sierakowelt, aus Vollhinfen. 


im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu baben, 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


